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oder der Kongreß vom Ruſſiſch⸗Türkiſchen Krieg. 


Die Nacht iſt zwar ſehr lang, ſie dauert ſchon vier 
Wochen und die Leute, die bei dem Ceider ſitzen, ſind auch 
nicht in Kittel gekleidet und ſitzen auch nicht auf dem 
Heſſebett, ſondern gehen in goldgeſtickte Uniformen und 
ſißen auf ſammetne Polfter-ftühle; aber es iſt doch ein rich» 


die vier 1 9 5 Kinder: England, Rußland 1 
und Italien. Zwiſchen dieſen hat auch Franke 


Platz. Frankreich hat einmal eine große Rolle 
aber lebt iſt er i Dal Bos. 


wiſſeu kann 5 er nich 1 ein reicher Mann n 
wird, hat man om a u 1 Platz He 


| bien, Grichenland und e Anfangs hat 1 1 
gar nicht zum Ceider zulaſſen wollen. Weil 1 


auch e den Ceider beizuwohnen Be 
Das 9 Coß hat man ie das Wohl des 15 


unten, wäſcht er a die Hünde zum ac 


1 ganzen Sache rein bleibt, dann ſteht er auf und ſagt: 
„Rebe Lachmo Anjo,“ das iſt das elende Brodt, daß ich 
0 Euch zu eſſen gebe. Meine Kinder! Ich ſage Euch vor— 
0 her, wenn Ihr davon eſſen werdet, wird es Euch ſchaden, 
denn die Völker, die in den Ländern wohnen, die Ihr 
weg nehmen wollt ſind civiliſirt, ſie werden Euch immer 
in den magen liegen, aber, „Col Dichfin Jeiſei Wejeichul“ 
wer durchaus eſſen will, kann eſſen, wo ich für meinen 
Theil nicht eſſen will. „Haſchaato Hocho,“ dieſes Jahr 
ſind wir in Berlin, nächſtes Jahr werden wir vielleicht 
auf dem Schlachtfelde ſein, dieſes Jahr ſind wir Freunde, 


nächſtes Jahr werden wir vielleicht Feinde fein. Ruſſland 


1 fteht jetzt auf und fängt an die vier Caſches zu fragn. 
Es iſt zwar ſchon ein erwachſener Menſch, aber erſtens 
bat er am meiſten zu fragen, und zweitens haben die 
kleinen Kinder angefangen zu ſchlafen, weil keines mit 

Ihnen reden will. Er ſagt alſo: „Ma Niſchtanoh 
5 Hal eifto Haſeh Schebchol Halleiliß.“ Warum iſt der 
Krieg anders von den andern Kriegen. Nach allen andern 
Kriegen hat derjenige, der geſigt hat, wegenommen, was 
er hat gewollt und jetzt muß ich erſt fragen, was ich be— 
benen ſoll? Nach jeden andern Kriegen iſt der Vertrag 


he 


4 6 
den die beiden Parteien allein gemacht haben, ſchon gil. 
tig geweſen und jetzt jagt Ihr, daß der Vertrag von St. 5 
Stefania, den ich mit der Türkei geſchloſſen habe, gar 
keinen Werth hat. Dann: Warum hat nach jeden andern 
Krieg der Sieger ſich Schar Jerukäs, verſchtedene Lin 
der, die Ihm abgefallen ſind, genommen, „Haleiloh 
Haſeh Moraur“ und dismal fann ich nur ein kleines 
und ſchlechtes Stück Land wegnehchen. Warum haben 90 
nach jeden andern Kriegen die andern Königreiche, die 
ſich nicht mitgeſchlagen haben, gar nicht verlangt, und KR 
jetzt will ein jeder fein Theil. 

Der Bal⸗Bos antwortet ihm auf alle ſeine Caſches; 5 
„Awodim Hojinih,“ bis jetzt find wir geweſen wie deine u 
Knechte. Der Pariſer Vertrag hat dir verboten Rumänien A 
und Serbien zu unterſtützen, wenn fie mit der Türkei einen 
Krieg führen und du haft es doch getahn. Es iſt dir nicht 1 
erlaubt geweſen über die Dunau zu gehen, aber du biſt od 
hinüber gegangen. Du haſt auch mit der Türkei einen 5 
Krieg angefangen ohne einen rechten Grund zu haben. Bis 10 4 
jetzt haben wir dich alles thun laſſen, weil es uns s 
geſchadet hat, aber jetzt, wo du Land wilſt, mußt du erſt N 
einen fragen. , 
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„W'afiluh Kilonuh Chachumim Niewoniem.“ Wir 
ſind zwar alle kluge und Verſtändige Leute und können 
ganz gut ohne dir fertig werden, aber wir wollen doch die 
Sache zuſammen überlegen. Das kleine Kind Rumänien 
hat ſich jetzt eine große Schüſſel zugerickt, die es allein auf: 
eſſen will, die andern reißen ihm den Teller weg, das Kind 
fängt an zu ſchreien und lauft von den Congreß hinaus. 

Aber ſpäter überlegt es ſich, daß die alles allein 
aufeſſen werden und für ihm nichts zurückbleiben wird, 
wenn er nicht zurückkommt. Seine Augen find ver⸗ 
weint und die ganze Nacht iſt er niedergeſchlagn. 

Am meiſten reden die älteſten Kinder. „Chochim, 
‚Rojo, Tam, Schijeinuh Jodeia Liſchaul.“ Der Cho- 
chim England ſagt: „Seh Hoeidis Wahukim,“ das find 
die Punkte, die der Congreß, beſchließen muß, die Länder 
darft Ihr nehmen. „Ein Maftiren Achar Hapeſach 
Afikomon,“ ſpäter darft Ihr den Türken nichts mehr 
nehmen. Was ich dann hinter Euern Rücken thun wer- 
de, iſt meine Sache und geht Euch nichts an. 

Der Roſcho Rußland ſagt: „Mah Havaudo 
Haſauß Lochem,“ Was geht Euch die ganze Sache an, 
ich kann ſchon allein alles mit der Türkei aus machen. Die 


. 


kurze Zeit Bar Mitzwe geworden und iſt ſehr 


nen ihm aus im Gegentheil, wie viel Unglück er in ! 
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Andern Kinder hetzen den Vater auf, der u 5 und 

ſagt: „Wiaf Atoh Hakei Es Schinom,“ wenn der Roſche 
nicht zufrieden nur ſtolz iſt, ſo ſollt Ihr ihm die Zähne 
ausſchlagen. Alle nennen Ruſſland den Roſche, warum, 
weiß ich nicht. Er hat ſich am meiſten bemüth, ſichs viel N 
Geld und Zeit koſten laſſen und er allein hat das Corbe 
geſchlachtet, damit andere auch eſſen können und dafür 
ruft man ihn den Ruſche. Die Welt iſt doch dankbar dem 

Tam Oeſterreich: „Mah Sauß,“ Was wollt Ihr da 
machen? übrigens verlaſſe ich mich auf Euch, nur hei 
nicht, daß ich auch am Tiſche ſitzte. Der Vierte: . 5 
eine jodaia Liſchaul,“ Italien iſt das beſe Kind. 
fragt nicht und will auch nichts haben. Es ift erſt 


daß er zwiſchen erwachſene Menſchen ſitzen darf. Sie 
gen dann an weiter zu berathen. Rußland will die hal 
Türkei haben, weil er, wie er ſagt, nur Krieg geführt 
um die Chriſten zu befreien und die Welt glücklich zu 
chen, aber die andern wollen ihm nicht nachgeben und 


Welt gebracht hat: „Dam, Civardeie, Ki 
Orauf, Dewer, Schin, Borod, Aı 


osohech, Makes Bichauraus,” Blut, 
rankheiten, wieviel vor Hunger geſtorben ſind, 
zieftel Menſchen getötet worden find, u. ſ. w. 
eu ungen Braucht man dafür nicht zu geben, man kann fie in 
r N i und! in eh auf jeden Schritt finden. Das 


5 a“ er hat ihm etwas anderes zu halten Kr 
bende und 10 in ann 9 und 


wirft, wirft du gar nichts bekommen.“ Rumänien lau 


er verdient hat; dann fangen ſie an zu eſſen 


1 1 


ganzes Land haben will, mußt du auch 2 5 | 


„Dajeihnoh.“ Rumänien fängt wieder an zu we 
und zu 1 e komt England und Ta, 


„Seht nur, was dieſes kleine Rumänien den Ri 
Jacobs thut!“ 
St es 9 nicht viel „„ 6 bei N 0 


dich nicht gut aufführen und den Juden die Freihei 


einmal zurück und verſpricht, daß er ſich gut auffi 
wird. Es iſt ſchon ſpät und die Kinder ſchläfert. Sie 
gen an zu ſchreien, daß fie hungrig find. Am w 

iſt Grichenland und er will, daß man ihm eine 


ein halten werden, und jeder nur nehmen wi 
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% Diterreich bekommt gar nichts. Rußland bekommt 
90 etwas nicht viel, auf ſeinen Teller. Er iſt ſehr geärgert 
1 dariber; kann es aber nicht beſſer machen und dankt. Etwas 
1 EM beſſer, als gar nichts und ißt mit Appetit. Rumänien, 


| 0 fe ſich ihren Magen nicht verderben. Italien ißt gar nichts, 
x * ſieht nur mit Vergnigen zu, mit welchem Appetit 
die andern ihre Speiſe verzehren. 

Deutſchland rührt auch nichts an, weil er weiß, daß 
das Fleiſch nicht friſch iſt, und die andern es nachher wieder 
ageben werden. Der älteſte England macht ſeinen 
. Teller erſt nicht ſchmutzig, aber er lacht ſtill in ſich hinein. 
9 0 Man nimmt dann ein großes Coſh, gefüllt mit 
99 ausgezeichneten Weine, und ſtellt auf den Tiſch. Es iſt die 
Ignſel Cypern. Es iſt das Coſh für Eelijohu Hanowih 


Sie wiſſen, daß es momand austrinken wird, ſie wollen 5 


ch ſpäter teilen, dann öffnen ſie die Thüren und ſagen: 
„Schiffoch Hamoſko Al Hagojim;“ alle Völker und Fürſten 
90 en vernichtet werden, die dieſen Vertrag brechen werden. 
12 Inzwiſchen hat England ganz ſtill Eilijohu Hanowih's 
. Koh's genommen und ausgetrunken. Die andern kommen 
25 und N den Becher leer. Sie fangen an einen 


1 


wee Keihil Chuſhau,“ der beraß N 15 9 


